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Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt Be
ſellungen auf die „„Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
eten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel
jhr nur Für die Stadt Merſeburg nimmt die
huchhand lung von P. Steffenhagen Beſtellungen an.

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
itge Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung

hin Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
mſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-

Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
wärde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden,

Hochachtungsvoll
die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).

gr. Märkerſtraſßze 11.

Halle, 19. Dezember.

Aufhebung der Kornzölle.
Es war in r Tagen gerade ein Jahrzehut ver

floſſen, ſeitdem der große Umſchwung in unſerer
und Handelspolitik ſeinen Anfang genommen.

a entſcheidende Ereigniß in dieſer Hinſicht war das be
rühmte Schreiben des Reichskanzlers an den Bundesrath
vom 15. Dezember 1878, worin es u. A. hieß „Jch laſſe
dahingeſtellt, ob ein Zuſtand vollkommeuer gegenſeitiger
Freiheit des internationalen Verkehrs, wie ihn die Theorie
des Freihandels als Ziel vor Augen hat, dem Jntereſſe
Deutſchlands entſprechen würde. So lange aber die meiſten
der Länder, auf welche wir mit unſerem Verkehr ange-
wieſen ſind, ſich mit
denz zur Erhöhung derſelben noch im Steigen begriffen iſt,
erſcheint es mir gerechtfertigt und im wirthſchaftlichen

ollſchranken umgeben und die Ten

Intereſſe der Nation geboten, uns in der Befriedigung
unſerer finanziellen Bedürfniſſe nicht durch die Beſorgniß
einſchränuken zu laſſen, daß durch dieſelben deutſche Produkte
eine geringe Bevorzugung vor ausländiſchen erfahren“.
Zugleich wurde eine Kommiſſion zur Vorberathung der
Reviſion des Zolltarifs eingeſetzt, aus deren Arbeiten dann
in folgenden Jahr das nene Tarifgeſetz hervorging, das
neben einer faſt allgemeinen, nur die unentbehrlichen Roh
ſtoffe freilaſſenden Zollbelaſtung für induſtrielle Waaren
auch bereits mäßige landwirthſchaftliche Zölle enthielt und
ſeitdem bekanntlich nach beiden Richtungen wiederholt noch
Verſchärfungen erfahren hat. Die Regierung war damit
nur den Forderungen des Reichstags entgegengekommen
und es war auch ſeitdem, mochte der letztere wie immer
zuſammengeſetzt ſein, ununterbrochen eine feſte ſchutzzöllneriſche

Mehrheit vorhanden. Jm Allgemeinen wird man jetzt nach

(Nachdruck verboten.

Die beiden Violinen
Von

Hermann Heiberg.
„Komm'! Spiele!“ ſagte die alte Frau und lehnte ſich

in den Stuhl zurück. Sie ſaß am geöffneten Fenſter, um
die milde Luft einzuathmen und verlangte nach ſanften
Melodieen, die ihr krankes Gemüth beſänftigten. Nun er
klangen die einſchmeichelnden Töne einer Violine und
drangen hinaus in's Freie. Die Frau ſah auf den Mann,
ihren Sohn, der am Tage vorher heimgekehrt, mit zärt
lichen Blicken. Er war gekommen, ohne daß ſie es wußte,
lag plötzlich vor ihr auf den Knieen und umfaßte ſie. Jn
dem kleinen Städtchen hatte er ſeine Jugend verlebt, und
nachdem er ſein wildes Knabenherz ausgetobt und bei ſeinem
Vater gelernt, die Wanderung in die Welt angetreten
Der letztere, ein Muſiker, war plötzlich zur Ruhe ge-
gangen; die Frau, die zurückblieb, zehrte von dem Wenigen,
das ſie beſaß, und als es dahin, ſandte Haus Händel,
was ſie brauchte.

Bisweilen hatte er Ausſchnitte aus den Zeitungen
geſchickt; ſein Ruhm und Ruf ging allmählich durch die
ganze Weit.

„Brauche ſo viel Du magſt. Jch habe immer. Laß
es Dir an nichts abgehen. Und ärgere Dich nicht über
die Miether. Bewohne unſer Heimathhaus allein. Nimm
eine Geſellſchafterin, umgieb Dich mit' Dienſtboten. Sei
ein Verſchwender, wenn Dein Wohlergehen dadurch er
öht wird.“

So hatte es oft in den Briefen gelautet.
Aber die alte Frau dachte anders. Sie nahm voll

dank, aber gab nichts Unnützes aus. Und bei der Auf-
forderung die Wohnung in ihrem Häuschen ungenutz
ſtehen zu laſſen, ſchüttelte ſie den Kopf. Das hieß Erwer
ßachten. Sparſamkeit brauchte man nicht nur zu üben
r ſich. War etwas da, dann gab's Menſchen genug,
wiedige, die es nöthig hatten.

Se S a

Halle, Donuerstag, 20. December 1888.

einem zehnjährigen Beſtand der Schutzzollpolitik etwas
ruhiger auf die ganze Frage blicken können und zu einem
unbefangeneren Urtheil befähigt ſein, als es in der Hitze des
erbitterten Streites möglich war. Das neue Schutzzoll
ſyſtem hat vielleicht die daran geknüpften hochgeſpannten
Erwartungen nicht in jeder Beziehung erfüllt, anderſeits
aber hat es auch die düſtern Prophezeihnngen, die von
gegneriſcher Seite ausgingen, keineswegs bewahrheitet.
Unſere Jnduſtrie befindet ſich heute in leidlich befriedigen-
den Verhältniſſen, in ſo befriedigenden jedenfalls, wie es
in irgend einem europäiſchen Lande der Fall iſt. Und
was die Landwirthſchaſt betrifft, ſo mögen ihr die Zölle
nicht ganz den gehofften Nutzen gebracht haben, die daran
geknüpften Befürchtungen wegen einer allgemeinen ſchwer
fühlbaren Vertheuerung der Lebensmittel ſind aber auch
nur in ſehr geringem Umfang eingetreten. Der nach
Neujahr zur Verhandlung kommende ſocialdemo-
kratiſch deutſchfreiſinnige Agitationsantrag
wegen Aufhebung der Kornzölle wird in den vor-
handenen Thatſachen wenig wirkſame Unterſtützung finden.
Jm Allgemeinen wird die Neigung im Reichstag und in
der Nation vorherrſchen, weitere Verſchärfungen des be
ſtehenden Zollſyſtems nicht mehr einzuſühren, andererſeits

aber auch die Grundlagen deſſelben vorerſt auf-recht zu erhalten. Von einem Fiasco dieſer Politik
kann jetzt nach einer zehnjährigen Erfahrung im Allgemeinen
nicht die Rede ſein.

Politiſche Mittheilungen
Der Kaiſer arbeitete geſtern, nach Entgegennahme

der regelmäßigen Vorträge, mit dem Chef des Militär-
kabinets und ertheilte Audienzen. Geſtern Abends 6 Uhr
fand im königlichen Schloſſe bei den kaiſerlichen Majeſtäten
Familientafel ſtatt.

Die Herzogin Galliera hat nach einer Pariſer Meld-
ung der „Köln. Zig. zu Geſammterben ihres Vermögens
die Kaiſerin Friedrich, ſowie ihren Sohn La VPenotisre de
Ferrari, beide zu gleichen Theilen, eingeſetzt. Jn Folge der

S Vermächtniſſe und der noch nicht genau feſtgeſtellten
ermögenslage iſt vorläufig die Höhe des auf die Haiſerin

Friedrich entfallenden Antheils noch nicht erſichtlich, derſelbe
dürfte aber nach den niedrigſten Schätzungen 10 Millionen be-
tragen, möglicherweiſe aber noch viel mehr.

Die Kommiſſion für die Ausarbeitung eines
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches wird, wie die
„Krenzztg.“ berichtet, in dieſer Woche in ihren Berathungen
des Weihnachtsfeſtes wegen eine kleine Pauſe eintreten
laſſen und dieſelben erſt nach dem Neujahrsfeſt wieder auf-

Zum 1. April n. J. gedenkt dieſelbe ſich aufzu
öſen.

Wie eine in Berlin erſcheinende Korreſpondenz
wiſſen will, ſoll demnächſt dem Reichstage eine Vorlage
über die Sonntagsarbeit vom Bundesrath zugehen.
Die darin enthaltenen Beſtimmungen zur Regelung der
Beſchäftigung gewerblicher Arbeiter an Sonn und Feſt-
tagen ſollen lauten:

1) Die Arbeit an Sonn- und Feſttagen iſt auf ein möglichſt
geringes Maß zu beſchränken. Die thunlichſte Vermeidung der
im Uebrigen als unwirthſchaftlich zu bezeichnenden Arbeit an

Juſertionsgebühre)
ür die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum
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Zweck der Ausführung von Reparaturen, durch welche die Wie
deraufnghme des eigenen oder des fremden Betriebes am ſol-
genden Werktage ſichergeſtellt werden ſoll; zum Zwecke der Re
vifion, Reinigung und Jnſtandhaltung der Maſchinen und Fa
brikräume, ſowie endlich in ſoweit, als ſie durch die Handhab-
ung des Transportdienſtes der Eiſenbahnen und Schiffe bedingt
wird. 3) Arbeiten an Sonn und Feſttagen, welches lediglich
dem Zwecke einer Vermehrung der Produktion dient,
iſt für unzuläſſig zu erachten 4) Die Feſtſtellung derjenigen
Gewerbe, bezüglich deren die Natur des Betriebes einen Auf-
ſchub oder eine Unterbrechung an Sonn und Feſttagen aus
techniſchen Gründen nicht geſtattet, iſt Sache der örtlichen Ver
waltungsbehörde. 5) Die Genehmigung, der Arbeit an Soun-
und Feſttagen in anderen als den sub 2 bezeichneten Fällen
bleibt der Ortspolizeibehörde, auf Antrag der Betheiligten,
überlaſſen. 6) Als Arbeit an Sonn und Feſttagen iſt diejenige
Arbeit anzuſehen, welche in die Zeit von 6 Uhr Morgens bis
6 Uhr Abends fällt.

Ob im Reichsamt des Jnnern eine Vorlage über die
Sonntagsarbeit ausgearbeitet wird, mag dahin geſtellt
bleiben. Wir wollen nur konſtatiren, daß es ſich im vor
liegenden Falle um eine dreiſte Dupirung der Zei-
tungen handelt: Die angeblich in der zu erwartenden
Vorlage „enthaltenen Beſtimmungen zur Regelung der Be-
ſchäftigung gewerblicher Arbeiter an Sonn und Feſttagen“
ſind nichts anders als der genaue Wortlaut der
Reſolution, welche die Delegirtenverſammlung des Cen
tralverbandes deutſcher Jnduſtrieller am 6. Oktober 1885
in Köln zu der Frage gefaßt hat.

Die Geſetzvorlage über die in Oſtafrika zu er
greifenden Maßnahmen ſoll, wie man hört, während
der Vertagung des Reichstags ausgearbeitet und demſelben
alsbald nach ſeiner Wiedereröffnung vorgelegt werden.
Die Grundzüge dürften bereits feſtſtehen. Das Einver
nehmen mit den parlamentariſchen Fractionsführern, von
welchem der Staatsſecretär Graf Bismarck neulich ge
ſprochen, wird wohl vor Einbringung der Vorlage zu er
zielen verſucht werden, ſo daß der Geſetzentwurf bereits
mit ſicherer Ausſicht auf Annahme an den Reichstag ge-
langt. Ueber die Einzelheiten wird natürlich noch Still-
ſchweigen bewahrt; doch dürften die Gründzüge dem ent
ſprechen, was darüber bereits mitgetheilt worden iſt.

Der Schleier, der über die Bleichröderſchen 20000
ruht, lüftet ſich immer mehr. Andentungen im „Reichsboten“
und in der „Poſt' wieſen bereits auf die Nationalliberalen
als die vermuthlichen Empfänger hin. g3 der „Köln. Volks
tg.“ wird das jetzt beſtätigt mit dem VBemerken, daß es ſich
abei nicht um 10000, ſondern ſogar um 20000 gehandelt.

habe. Der Empfänger ſei der nationalliberale Konſul a. D.
Weber geweſen. Derſelbe war beauftragt, das Geld für
Kartellzwecke zu verwenden, und ſoll dem Auftrag dadurch nach
gekommen ſein, daß er 4000 .4 für eine Wahl außerhalb (ver
muthlich für Lauenburg) und das Uebrige für Berlin, haupt-
ſächlich ſür den 1. Wahlkreis, verwendet habe.

Veranlaßt durch die raſchen Fortſchritte der Wiſſen
ſchaft in der Herſtellung neuer Heilmittel und durch die
ſonſt gewonnenen Erfahrnngen hat ſich eine Reviſion
der Kaiſerlichen Verordnung vom 4. Januar 1875
über den Verkauf der Arzneimittel als nothwendig
herausgeſtellt. Die Vorarbeiten hierzu ſind nunmehr ſo
weit gediehen, daß Seitens des ReichsGeſundheitsamtes
das neue Verzeichniß der nur in den Apotheken feilzuhal
tenden Mittel aufgeſtellt iſt und den einzelnen Bundes
regierungen zur Rückäußerung überſandt wurde.

Sonn und Feſttagen entſpricht der herrſchenden Gewohnheit.
2 Die Arbeit an Sonn und Feſttagen iſt indeſſen unvermeid-
lich, ſoweit die Natur des Gewerbebetriebes einen Aufſchub oder
eine Unterbrechung aus techniſchen Gründen nicht geſtattet; zum

Nachdem der Mann eine Weile geſpielt, winkte ſie
ihm und bat, daß er aufhören möge.

„Es war ſchön,“ ſagte ſie. „Aber die Erinnerungen
an Deinen Vater wurden allzu lebhaft geweckt. Mein Ge
müth braucht nach der Krankheit Beſänſftigung das zu
viel macht mich unruhig.“

Der Mann legte das Jnſtrument fort, ließ ſich neben
ihr nieder und drückte ihre Hände.

„Meine Mutter!“ ſagte er weich. „Wenn ich Dich

Wenn Du nicht
nur wieder geſund wüßte

„Es wird ich fühl' es, Hans.
gekommen, wäre ich vielleicht geſtorben an Sehnſucht.
Nun weiß ich, daß ich wieder geneſe!“

Jn dieſem Augenblick ward die Stubenthür unter
einer haſtig hervorgeſtoßenen Entſchuldigung raſch auf undeben ſo ſchnell wieder zugemacht, und ein Mädchenkopf

mit neugierig funkelnden Angen zeigte ſich und verſchwand.
„Wer war das? Von denen oben? Was ſinds für

Leute?“ fragte Hans.
„Ja, die neuen Miether, der Organuiſt mit ſeiner

Tochter Specia.“
„Nette Menſchen?“
„Es ſcheint etwas ſonderbarer Art ſind ſie. Der

Vater iſt häufig fort. Specia ſingt viel, übt mehrere Jn-
ſtrumente und ſcheint ungewöhnlich muſikaliſch.“

„So, ſo!“ gab der Mann halb angeregt, halb zer-
ſtrent zurück.

Wenig ſpäter ward geklopft, und Freunde traten ein,
die von Hans Händels Eintreffen gehört. Sie zogen ihn
bald mit ſich fort, und ihn drängte es auch, die alten
Plätze, an die ſich die Erinnerungen ſeiner Jugendzeit
knüpften, wieder zu ſehen.

Als Händel kurz vor Mittag zurückkehrte und den
Weg durch den Garten des Hauſes nahm, ſah er ein
Mädchen, es war Specia, an einem der Kirſchbäume
ſtehen, Früchte herabreißen und naſchen. Jhre Bewegungen
hatten etwas knabenhaftes, aber waren doch unendlich an-
muthig.

Der deutſche Handelstag trifft Vorbereitungen,
um ſeinen Mitgliedern diejenigen Beſtimmungen des bür-
gerlichen Geſetzbuches zur eingehenden Berathung und

„Guten Tag!“ hob Händel an und trat dem Kinde,
das ihm den Rücken zugewandt daſtand, leiſe näher.

Ohne zu antworten, flog ſie zurück, warf Kerne und
Kirſchen wie ein ertappter Dieb von ſich, und über das von
dunklen Haaren umrahmte Geſicht mit der ſcharfge
ſchnittenen Naſe fluthete eine dunkle Röthe.

Der Mann lachte. „Mit Verlaub! Sind Sie die
Tochter des Organiſten? Wohnen Sie bei meiner Mutter
K d Angeredete nickte kurz; faſt wie ein unerzogenes

ind.
„Ja, Specia Raſt heiße ich“, gab ſie dann ohne Ver

legenheit zurück“
„Specia Woher haben Sie dieſen Namen, weun's

geſtattet iſt, zu fragen.“
„Nach einer Violine, die mein Großvater beſaß“, er

widerte ſie mit einer tiefen, heiſer klingenden, aber eigen
artig ſchönen Stimme.

„Nach einer Violine?“
„Ja, ſie war ſehr koſtbar, und weil mein Großvater

das Juſtrument ſo ſehr liebte, bat er meinen Vater, mich
Specia zu nennen.“

„Hm Und Sie lieben Muſik!“
Mit einem vor Begeiſterung funkelnden Ausdruck im

Auge beantwortete Specia Händels Frage.
„Ja, und ich möchte ſo ſpielen können wie Sie,

Und langgezogen. O, wie ſchön wie wunderſchön
und doch“

„Nun?“
„Jch ärgere mich! Bitte ſpielen Sie nicht mehr.

Gehen Sie bald wieder fort
Hans ſchüttelte den Kopf.

danken ſind, mein Fränulein.
Wo lebten Sie früher

„Jn Venedig war mein Vater zuletzt. Aber er iſt
ein Deutſcher ans dieſer Gegend. Als ihm ein Freund

(hrier, er könne hier eine Anſtellung und Veſchäftiquug
erhalten, bewarb er ſich ſogleich.“
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„Wie kraus Jhre Ge-
Sind Sie eine Deutſche?



Begntachtung zu überſenden, welche in das Gebiet des Han
dels und Wandels eingreifen.

Hefterreich Ungarn. Der Ausſchuß des ungariſchen
Unterhanſes nahm die Vorlage betreffend die Regulirung
des „Eiſernen Thares“ an nachdem die Regierung dieſelbe
befürwortet und der Referent die Hoffnung ausgeſprochen hatte.
daß auch die Regierungen der anderen Uferſtaaten dem Werke
jede moraliſche Unterſtützung angedeihen laſſen würden in der
richtigen Erkenntniß, daß mit der Vollendung der Regulirung
eine günſtigere Aera des Donguverkehrs beginnen werde.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm in
zweiter Leſung das Wehrgeſetz unverändert an.

Frankreich. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich geſtern mit
der Lage der Panama-Geſellſchaft; ſpäter hatte der Juſtiz
miniſter eine Beſprechung mit Mazeau, dem Präſidenten der
Kommiſſion des Senats, welche mit der Vorberathung des
Konkursgeſetzes beauftragt iſt. Die Regierung wünſcht, wie es
heißt, die Berathung dieſes Geſetzes zu beſchleunigen. Der
Konſeilpräſident Floquet wohnte, da er an einer Erkältung
leidet, dem Miniſterrathe nicht bei Die Auswechſelung der
Ratifikationen der Suezkanalkonvention hat geſtern in
Konſtantinopel ſtattgefunden. cNach einer Depeſche aus fferg würde die frauzöſi
ſche Regierung das Kriegsſchiff „Duquesne“ nach Kolon
(VPanama) ſenden. Die Vereinigten Staaten werden zwei
Schiffe dorthin entſenden. 4IJtalien. Der Bericht des Ausſchuſſes über
außerordentliche militäriſche Maßnahmen kon-
ſtatirt, daß ungefähr die Hälfte der Ausgaben eine einfache
Autizipirung der im Jahre 1885 votirten Kredite ſei. Ueber
die Verbeſſerung des Eiſenbahnweſens habe der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten, Saracco, eine Vorlage in Aus
ſicht geſtellt. Der Bericht empfiehlt die Annahme der
Vorlage und hebt hervor der Miniſterpräſident Crispi
habe in der Kommiſſion zwar erklärt, der politiſche Horizont
ſei rein und die Wolken, die ihn verdüſtert hätten, zer
ſtreuten ſich, dennoch müſſe die Regierung in den Zeiten
des Friedens für die Vertheidigung des Landes eifrig Vor
ſorge treffen.

Großbritannien und Jrlaud. Unterſtaatsſekretär Fer
guſſon ſtellte im Unterhaus zuerſt ſeine in der vorgeſtrigen
Debatte über Oſtafrika abgegebene Erklärung,, die von den
Zeitungen unrichtig aufgefaßt war,richtig. Auf die Aufrage, ob für
die Verluſte der britiſchen Jndier durch das Bombardement bei
Minengani in der Tuunghibai eine Entſchädigung verlangt wor-
den, ſei ihm die Aeußerung beigelegt worden, er halte das
Bombardement von Bagamoyo als von engliſchen Ge
ſichtspunkten für unnöthig und mit unnöthiger Härte ausgeführt.
Es ſei das ſchon darum nicht richtig, weil er auf Bagamoyo im
Laufe dieſer Debatte gar nicht hingewieſen habe.

Eine Rede des Sengtors Karl Schurz.
Die „New-Yorker Staatsztg.“ berichtet über einen zu

Ehren des Senators Karl Schurz in NewYork am 1. d.
M. veranſtalteten Commers, in welchem der Gefeierte eine
von zündender Wirkung begleitete Rede hielt, der wir die
folgenden auf Deutſchland bezüglichen Stellen ent-
uehmen:

„Wir DeutſchAmerikaner“, ſo äußerte ſich Herr K. Schurz
wörtlich, „dürfen mit vollem Rechte Eines von uns ſagen
Unſere Liebe zu dem alten Vaterlande hat der treuen Loyalität
und Bürgerpflicht, welche wir dieſer Republik, unſerm neuen
Vaterlande ſchulden, niemals im Wege geſtanden. Wie tief der
DeutſchAmerikauer auch jedes Unglück beklagt, welches das alte
Vaterland getroffen; wie herzlich er auch über jeden deutſchen
Sieg im Felde und jeden Fortſchritt in der nationalen Entwickel
ung gejubelt; wie hoch er auch die großen Männer geprieſen,
welche das deutſche Volk aus ſeiner Zerriſſenheit und Schwäche
der Einheit entgegengeführt ſeien ſie nun Könige und Miniſter,
oder Feldherrn, oder Volksführer wie warm auch ſeine
Wünſche ſein mögen für das künftige Gedeihen der Freiheit und
Macht der deutſchen Nation nie iſt es dem Deutſch-Ameri-
kaner in den Sinn die Vereinigten Staaten von der
alten weiſen Politik der Fernhaltung von europäiſchen Ange
legenheiten abdrängen, ſie zur Beeinflußung des Ganges der
Dinge im alten Vaterlande verführen, oder ihre Neutralität
in den Händen der alten Welt im Geringſten compromittiren
zu wollen. (Beifall.) Es hat uns Genüge gethan, die alte,
natürliche und beiderſeitig erſprießliche Freundſchaft zwiſchen
den Vereinigten Staaten ünd, Deutſchland zu hegen und zupflegen; und es iſt unſer Aller heißeſter Wunſch, daß dieſe
Freundſchaft, wie in der Vergangenheit, ſo in aller künftigen
Zeit fortgrünen und blühen möge. (Stürmiſcher Beifall.)

Wer auf die Geſchichte der deutſchen Zerriſſenheit, Ohn-
macht und Schmach zurückblickt, die dem Jahre 1866 vorherging,
als der Deutſche als ſolcher kein Vaterland hatte und Deutſch
land nur ein geographiſcher Begriff war; als mancher Patriot
in troſtloſer Selbſtironie das eigene Elend verſpottete und die
Zukunft nur wie eine öde Wiederholung der Vergangenheit vor
ſich ſah wer ſich deſſen erinnert und dann betrachtet, wie
plötzlich in wenigen Jahren die zerriſſenen Fetzen in ein großes,
wuchtiges Ganze verwandelt worden ſind, wie der einſt ſo

Hans bewegte mit dankender Geberde den Kopf und,
wieder an ihre Worte anknüpfend, ſagte er:

„Weshalb ärgern Sie ſich denn über mein Spiel?
Weshalb ſoll ich fortgehen?“

Das ſchöne Mädchen ſchob zunächſt nur die Lippen
hin und her. Zugleich aber trat etwas Böſes in ihre gleich-
ſam allen äußerlichen Dingen abgewandten, in ſich gekehr-
ten Augen. Zuletzt ſtieß ſie heftig heraus:

„Jch bin eiferſüchtig. Jch kann kann es
nicht ertragen“

„Dabei werden Sie nie vorwärts kommen. Denn nicht
wahr, Sie ſpielen ſelbſt

„Ja“, rief ſie und öffnete den ausdrucksvollen Mund,
in dem prachtvolle Zähne erſchienen, und dem ein lebens-
warmer heißer Athem entſtrömte. Alles an dieſem Kinde
war kräftig, natürlich und von eigener Art.

„Damit Sie nicht mehr eiferſüchtig werden, müſſen
Sie tüchtig lernen.“

Specia gab hierauf keine Antwort, aber ſie richtete
r Augen mit fragendem Ausdruck auf Händel und
agte:

„Nicht wahr, Sie werden nicht mehr ſpielen
Haus ſah das Kind an und ſchüttelte den Kopf, als

ob ein Thörichter Thörichtes geredet habe.
„Sagen wir einmal anders. Sie ſollen mir etwas

vorgeigen, und wir wollen zuſammen muſiziren.“
„Nein, nein ich kann nicht! Sie ſind doch der be

rühmte Hans Händel? So ſagte mir mein Vater. Jch las
viel von Jhnen, immer wünſchte ich, Sie einmal ſpielen zu
hören und nun nun

„Sonderbares Kind“, flüſterte Händel.
Weſen nicht begreifen.

„Wenn ich täglich ſechs Stunden übe, werde ich es ſo
weit bringen können wie Sie? Jch möchte etwas Großes wer-
den, auch die Welt durchſtreifen, und Alle ſollten ſagen, Specia
Raſt ſpielt wie Hans Händel.“ Und plötzlich ihm näher hintre-
tend, küßte ſie ſtürmiſch ſeine Rechte und flüſterte in einem flehen
den Tone: „Und nicht wahr, Sie ſpielen nicht mehr, bitte ich

Er konnte ihr

arme deutſche Michel mit einem Ruck die alte Zipfelmühze abge
worfen hat und nun auf einmal als ein Mann daſteht, der den
Boden Europas zittern macht, wenn er den Fuß auf die Erde
ſtampft arwireg Beifall) wer das betrachtet, der kann es ſich
wohl erklären, daß das deutſche Volk mit einem Stolz, der nicht
ganz frei von Verwunderung iſt, von der neuen Errungenſchaft
erfüllt iſt: daß die nationale Jdee und die Sorge um die
Erhaltung und Befeſtigung des Errungenen alle anderen
politiſchen Intereſſen er und überſchattet: daß dem
großen Staatsmann, dem „eiſernen Kanzler (Händeklatſchen),
von dem das Volk ſich ſagt, daß ohne ſein Genie, ſeinen Muth
und ſeine Thatkraft das Große nicht vollbracht worden wäre,
eine enthuſiaſtiſche, in einzelnen Fällen faſt fanatiſche Anhänglichkeit bewahrt und Folge geleiſtet wird; daß dieſer waſe
Staatsmann in der That der mächtigſte Miniſter geworden iſt,
den die Geſchichte von Jahrhunderten geſehen hat, mächtig nicht
bloß in der Gunſt ſeines Monarchen, oder über die Staats
maſchine, oder über eine Partei, ſondern über das Herz
und den Geiſt von Millionen, eine Autorität ausübend nicht
gllein über den Willen, ſondern ſelbſt über die Gedanken des
Volkes, ſo durchlagend, ſo abſolut, wie ſie ſelten ein Sterb-
licher beſeſſen. (Beifall.) Der politiſche Jnſtinkt eines Volkes
faßt gewöhnlich nur einfache und naheliegende Ziele zur Zeit
in's Auge. Das deutſche Volk iſt in der Periode der natio-
nalen Eonſolidirung en Erſt wenn es ſich an das Er-
rungene als etwas Selbſtverſtändliches und Geſichertes gewöhnt
hat, wird es mit voller Unbefangenheit des Urtheils ſich weiteren
Problemen hingeben. (Beifall.)

Es iſt mir vergönnt geweſen, zwei größeren Scenen von
eſchichtlicher Bedeutung beizuwohunen, welche für die nationale

Entwickelung bedeutſam waren. Die eine trug ſich zu in demberühmten Weißen Saale des königlichen Schloſſes in Berlin.

Es war die Eröffnung des erſten Reichstages unter dem jungen
Kaiſer Wilhelm II. Ich ſah dort den Deutſchen Kaiſer umgeben
von den Fürſten des Reichs und unter dieſen ſeürſten Mitglieder
von Dyngſtien, deren einige in nicht gar ernliegender Ver
Gr aegbeit durch kleinlichſelbſtſüchtigen Ehrgeiz die traurigſten
Capitel der Geſchichte deutſcher Zerriſſenheit gefüllt hatten und
die jetzt, der nationalen Bewegung folgend, in den Hochruf auf
den Deutſchen Kaiſer einſtimmten und ſo der deutſchen Reichs
einbeit ihre Zuldigung darbrachten. (Beifall.)

„Die andere Scene ſpielte ſich ab in der ſchönen Stadt
rg ich ſage der „ſchönen“, denn man könnte ſie
vielleicht die ſchönſte der deutſchen Städte nennen. (Beifall.)
Sie müſſen mir's zu gut halten, wenn ich von Hamburg mit
einer gewiſſen perſönlichen Wärme ſpreche, denn ich bin, wenn
auch nicht ein Hamburger Sohn, doch ſo zu ſagen ein Han
burger Schwiegerſohu. (Beifall.) Dort wurde mir das ſchönſte
Glück des beſten Theils meines Lebens geboren, dort ſahen
meine Kinder auf einem öffentlichen Platz das Denkmal ihres
Großvaters ſtehen, eines der tüchtigſten und nützlichſten Bürgerjenen Gemeinweſens in der erſten Zolſte dieſes Jahrhunderts,
und dort leben mir jetzt noch beſonders liebe Verwandte und
Freunde in anſehnlicher Zahl. Jn Hamburg war's, der
freien Hanſeſtadt, in welcher der alte unabhängige Bürgerſtolz
noch in friſcher Blüthe ſteht, dort war's, wo der Deutſche Kaiſer
zum Feſte des Zollanſchluſſes erſchien. Jch ſah die Straßen,
Brücken, Canäle, Ufer, Fenſter und Dächer mit einer Volks
menge gefüllt, die man auf mehr als zweihunderttauſend Köpfe
anſchlug. Jch ſah dieſes Volk dem jungen Kaiſer mit brauſen-
dem Enthuſiasmus entgegenjnbeln, nicht ſeinem angeſtammten
Herrſcher, denn Hamburg iſt nie der preußiſchen Königsgewalt
untergeben geweſen ſöndern dem Haupte des Reiches, der
verkörperten Erſcheinung der nationalen Einheit und Größe.
(Beifall.) Jn Berlin die Huldigung der Fürſten, in Hamburg
die nationale Begeiſterung eines freien an eigene Regierung ge
wöhnten Volkes. Beifall.

„„Aber es iſt nicht allein die politiſch nationale Entwickelung,
es iſt auch die ökonomiſche, die Veränderung in der Phyſiog-
uomie des Landes, die dem Beſucher in Deutſchland in die
Augen fällt. Er ſieht Städte von einem Wachsthum an Men-
ſchenzahl, Ausdehnung und Pracht, welches ein Meſſen mit
amerikaniſchen Maßſtäben wohl vertragen kann. Er ſieht Berlin,
welches nicht allein die Hauptſtadt eines großes Reiches, ſondern
das finanzielle Centrum des europäiſchen Continents geworden
iſt. (Beifall.) Er ſieht eine Entfaltung der Jnduſtrie, welche
nur eines langen Friedens bedarf, um ſich den größten Theil
des Weltmarktes zu erobern. (Beifall) Er ſieht einen Handel,
der ſeine Arme immer weiter über alle Meere ausſtreckt. Er
ſieht freilich auch Armuth, genug und zuviel. Aber der unbe
fangene Beobachter kann ſich dem Eindruck nicht verſchließen,
daß ſich der allgemeine Wohlſtand in den letzten Jahrzehnten in
Deutſchland bedeutend gehoben hat, und daß, was von dem
Verſchwinden des Mittel tand geſagt wird, in Deutſchland wieanderswo eine Fabel iſt. (Beifall.) Er findet in faſt allen
Claſſen der Geſellſchaft ein Kraftgefühl, eine Strebensluſt, eine
Energie, die nicht verfehlen können, bei ungeſtörter Entwickelung
Deutſchland nicht nur in militäriſcher, ſondern in öconomiſcher
Beziehung weitaus an die Spitze der continentalen Nationen
zu ſtellen. (Großer Beifall.)

„Wohl mag es ſein, daß das alte Vaterland neuen Prüf-
ungen entgegengeht. Die wärmſten Wünſche und Hoffnungen
der deutſchgeborenen Bürger Amerikas werden allweg mit ihm
ſein. Mögen ihm die Segnungen des Friedens lange erhalten
bleiben und es iſt nicht nur meine, ſondern die allgemeine
Ueberzeugung, daß jeder Deutſche, vom Kaiſer und Kanzler bis
zum ärmſten Bauern, „die Erhaltung des Friedens ehrlich
wünſcht. (Lauter Beifall. Möge ſich ſeine nationale Einheit
und Machtſtellung ungeſchwächt erhalten und befeſtigen. Und
möge ſich in dem feſt aufgebauten Hauſe ein freies, dem Charakter

war ſo krank, ich weinte, als ich Sie hörte, und herunter-
laufen mußte ich, um Sie zu ſehen.“

„Hören Sie, Fränlein Specia“, entgegnete Händel,
ſeine Hände W „ich will Jhuen Unterricht geben,
e ich hier bin. Täglich eine Stunde. Möchten Sie

as?“
Sie ſah ſinnend gerade aus. Eben ſchwebten über

den Raſen im anmuthigen Zickzack zwei weiße Schmetter-
linge. Die Bewegnuugen der zierlichen Geſchöpfe, deren
Farben durch die goldenen Strahlen der Mittagsſonne ge-
hoben wurden, ſchienen allein ihre Gedanken zu beſchäftigen.

„Nun? Sie erwidern nichts
„Jch denke ſo!“ hob das Mädchen an. „Wenn Sie

mich lehren, werde ich glücklicher ſein, als wenn meine
Mutter wieder aus dem Grabe aufwachte und ſich zu uns
geſellte. Gehen Sie aber dann fort, und ich muß Jhre
Anleitung entbehren, werde ich mich grenzenlos unglücklich
fühlen. Nein, ich will nicht, ich danke. Jch kann nicht

„Wie kann man eine ſo heiße Seele für die Kunſt
beſitzen, ſo verkehrte Wege einſchlagen und zugleich ſo nüch-
tern wägen

„Ja, das iſt es! Mein Vater ſchilt täglich über meine
Sonderbarkeiten. Jch möchte auch anders ſein, doch ge-
lingt es mir nicht. Oft bin ich ſo grenzenlos unglücklich,
daß ich weit fortlaufen möchte, um nur mit mir allein zu
ſein, Niemanden zu quälen. Plötzlich ſtanden die dunklen
Augen Specias voll Thränen, ihr Weſen hatte etwas un
endlich Rührendes. Der Mann ſtand ſtumm neben dem
reizenden Geſchöpf und wußte nicht gleich etwas zu er-
widern, und als nun eben von der Magd zu Tiſch gerufen
ward, nahm er dies als Vorwand, bot ihr die Hand und
trat ins Haus.

Am Abend hatten ſich einige Gäſte eingefunden und
Haus ſpielte faſt eine Stunde.

Mehrmals hörten ſie über ſich ein Geräuſch, als
ſtampfe ein Menſch ungeduldig und zornig mit dem Fuße;
es ſtörte ſo ſehr, daß die alte Dame uach Fortgang der

höhere Bürgerſchule genehmigt und ihr die Berechtigung

und Culturgrade des deutſchen Volkes entſprechendes eleben ntwlken D nicht nach bloßer theoretiſcher Schecgs.

oder e fremndem Muſter, ſondern herguswachſend aus der
Denkweiſe, den Sitten, den geſchäftlichen Vorausſetzungen, den
Bedürfniſſen der deutſchen Nation (brauſender Beifall), denn
nur ſo entſtaudene Stagtseinrichtungen al feſte Dauer und
ſegensreiche Wirkung. (Wiederholter Beifall.)

„Uns aber, den Deutſch-Amerikanern, liegt die Pflicht oh
auch in unſeren Lebenskreiſen die Ehre des deutſchen Namens
e Das werden wir nicht thun, indem wir aiz

eutſchgeborene uns blos deſſen rühmen, was drüben von un
ſeren Stammesgenoſſen Großes gethan worden iſt, oder gethan
werden mag. Wir werden es thun, indem wir in uns die
beſten Züge des deutſchen Charakters treu bewahren und damit
die beſten ar des amerikaniſchen Charakters vereinigen
(Großer Beifall Wir werden es thun, indem Jeder von uns
als treuer patriotiſcher Bürger dieſer Republik nach Kräften
und mit ehrlichem Streben das zu erforſchen ſucht, was das
r Intereſſe erheiſcht, und dann, ſeiner rechtſchaffenen
Ueberzeugung mannhaft folgend, ſeine ganze Pflicht thut. Wir
können uns des alten Vaterlandes nicht beſſer würdig zeigen,
als indem wir zu des neuen Vaterlandes beſten Burgern
zäblen.“ (Langanhaltender Beifall.)

Heer umd Marine.
Der Kaiſer hat an nachfolgende Offiziere und

Mannſchaften des oſtafrikaniſchen Geſchwaders für
perſönliche Auszeichnung in den Kämpfen an der Küſte
des deutſchen Schutzgebietes in Oſtafrika Auszeich-
nungen verliehen:

1. dem Chef des Geſchwaders, Kontreadmiral Deinhard,
der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern.

2. von S. M. S. „Leipzig“; Donner, Korvettenkgpitän,
der königliche Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern; Meier i
Wuthmann, Lieutenants z. S., der königliche Kronenorden
4. Klaſſe mit Schwertern: Gerhardt, Bootsmannsmagt,
Bahrs, Ober-Matroſe, Gerhardt, Spieß. Matroſen, das
MilitärEhrenzeichen 2. Klaſſe.

3. von S. M. Kreuzer Möwe“: Ferber, Kapitänlieute
nant, der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern; Eis
mann, Klein, Toll, Wagner, Kornetzky, Schneider,
Matroſen, das Militär-Ehrenzeichen 2. Klaſſe.

S. M. Aviſo „Pfeil“, Kommandant Korv. Kapt. Her
bing, iſt am 16. Dezember in Port Said eingetroffen und be
abſichtigt am 18 deſſ. Mts. wieder in See zu gehen.

Wie der Kreuzztg. zufolge verlautet, ſoll der Oberſt
Lieutenant Goldſchmidt vom pommerſchen Füſilier Regiment
Nr. 34 zum Kommandenr des holſteiniſchen Jnfanterie-Regi
ments Nr. 85 ernannt und dafür der Major v. Ziemießtky,
vom Erſten Garde- Regiment z. F. „als etatsmäßiger Stabs
Offizier in das Füſilier- Regiment Nr. 34 verſetzt ſein. Der
Major Graf v. d. Goltz, vom Garde-Füſilier-Regiment, iſt in
das Erſte Garde- Regiment z. F. verſetzt uad für den Major
Frhrn. v. Seckendorff der Hauptmann v. d. Laucken, von
Kaiſer AlexanderGaxde-GrenadierRegiment, als Adjutant zur
2. Garde-Jnfanterie-Diviſion kommandirt worden.

London Herr Perceval Spencer iſt nebſt zwei anderen
Mitgliedern der Baklon- Geſellſchaft von London nach Suakim
abgereiſt. Herr Spencer dat zwei Luftballons, wiſſenſchaftliche
Jnſtrumente, einen S Apparat und einen Fall
ſchirm mit, auf die Reiſe genommen. Es wird das erſte Mal
ſein, daß ein Fallſchirm im Kriege zur Anwendung kommt.

2 2 e hErdkunde, Kolonieen, Reiſen.
Die Wißmannſſche Expedition ſoll trotz der

jüngſten Nachrichten über das Schickſal Emil Paſcha's einſt
weilen nicht aufgegeben werden. Den „Hamb. Nachr.“
wird aus Berlin geſchrieben:

Wißmann wird ſogleich nach dem Weihnacht Sfeſt auf
brechen. Sollte ſich die Nachricht beſtätigen, daß Emin ge
fangen und die Aequatorialprovinz vom Mabdi beſetzt iſt, ſo
hätte es natürlich keinen Sinn mehr, mit den jetzt verfügbaren
Mitteln einen Zug nach Wadelai antreten zu wollen. Indeſſen
ſtand es von vornherein feſt, daß Wißmann mit der Voll
endung dieſes Zuges ſeine der Kultur und den Kolonialbeſtreb
ungen in Afrika ſchon geleiſteten Dienſte nicht abſchließen ſolle
Gerade er war für weitere Aufgaben zunächſt ins Auge gefaßt.
und wie auch alles Unglück ſeine zwei Seiten hat, ſo würde
man in dieſem Falle wenigſtens darüber Genugthuung a
dürfen, daß Wißmann ſein Leben nicht auf einem ſo gefahr-
vollen Zuge ins Jnnere zu Markte zu tragen braucht. ſondern
ſogleich bei der Pazifizirung der Küſte und den Aufſichts
einrichinngen daſelbſt ſich nützlich erweiſen kann. e

Ueber Herrn Peters wird ſodann bemerkt:
„Es wäre ja freilich noch eine oder die andere Perſon vor

handen geweſen, die ſich zutraut, in dieſem Augenblickihrer
ſeits den rechten Mann am rechten Platze zu ſtellen. Worau
es aber bei jedem weiteren Schritt ankommt, iſt das unbedingte
und ungetheilte Vertrauen aller enddit der überſeeiſchen
Kulturarbeit zu den dazu berufenen Perſönlichkeiten Sol
Vertrauen aber genießt Wißmann.“

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Kultusminiſter hat einer Don zufolge jüngſt

die Umwandelung einer Knaben-Mittelſchule in eine

Freunde ſagte: „Läſtig ſind die oben mit ihrem Lärm
dieſe Specia iſt ein unbändiges Geſchöpf

Die Zimmer, die Händels bewohnten, lagen theils
nach der Straße, theils nach dem Garten. Hans hatte
ſich in demſelben Gemache eingerichtet, in dem er einſt
als Knabe über den Schularbeiten geſeſſen. So niedrig
waren die Fenſter, daß man bequem hinein und hinaus
ſteigen konnte.

Jeden Morgen ſpielte er, oft auch, wenn ſeine Mutter
es verlangte.

Einige Tage nach der Unterredung mit Specia ſtand
er abermals und geigte. Aus dem Jnſtrument klang e
wie Weinen und Schluchzen, zuletzt wie ein unendlich
ſchwermüthiger Verzicht.

Als er zufällig den Blick hinaus wandte, ſah er zu
ſeiner Ueberraſchung Specia mit ihren boshaft funkelnden
Angen vor ſich, und als ſie ſich beobachtet ſah, entfloh ſie
mit den Bewegungen eines verfolgten Knaben. Der Mann

lachte. Das ſonderbare Kind!
An dieſem Tage lernte er auch ſeinen Mitbewohner.

den Muſiker Herrn Raſt, einen kleinen, ernſten Mann m
graumelirtem Haar, etwas ſtark accentuirter Ausſpro
und dunkler Geſichtsfarbe kennen, und da ſie ſich Bei
gegenſeitig ſehr wohl gefielen, verabredeten ſie einen
Spaziergang.Lis Hans wieder nach Hauſe kam, in's Zimmer a
und ſein Blick zufällig auf ſeine in dem offenen za
liegende Geige ſel ſah er zu ſeiner unmuthigen Ue r
raſchung, daß die Saiten zerſchnitten, offenbar mit W
ſcharfen Meſſer zerſchnitten waren! Das war doch i
die Gebühr! Der Mann ſchüttelte zornig den Kopf
machte ſchon einen Schritt, ſage Mutter zu befrag x
Aber er hielt inne, entſchloß ſich raſch, ſtieg die Trep

hinauf und fragte die Magd nach Specia. in
Raſt hatte ſich vor dem Eintritt in's Haus von

getrennt, da er noch der Vorprobe für ein Concert in
Kirche beiwohnen wollte.
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t in der

der lehteren Anſtalt verlieben, obwohl der Rektor ſowie der
erſte und zweite Lehrer der neuen Anſtalt ſeminariſtiſch ge
bildet und für Mittelſchulen geprüft ſind.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Münuchen. Der Direktor des Allgemeinen Reichs

Archivs, Geheimer Rath Dr. v. Löher, iſt in den Ruheſtand
verſetzt, zu ſeinem Nachfolger iſt Geheimer Rath v. Rockinger
ernaunt worden.

Todesfälle nud Nekrolsge.
Braunſchweig, 18. December. Der frühere Miniſter

dräſident und Staatsminiſter Schulz iſt heute geſtorben.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ob die Moxmonenbibel eine Bibel ſei, oder nicht,

darüber Wtte kürzlich das kanadiſche 4 dſhertenget u ent
ſcheiden. Jn Quebeck war ein größerer Poſten ſolcher Bücher
angekommen. Als Bibel hätten ſie einen Eingangszoll von nur
fünf Procent zu zahlen gehabt, als gewöhnliche Bücher 15
Prozent. Die Zollbehörden erkannten die S nicht
als Bibel an und ſetzken die Steuer auf 15 Procent feſt.

Die Broſchüre: „Die Vorgänge der inneren Politik ſeit
der Throubeſteigung Kaiſer Wilhelms II.“ (Verlag von Georg
Reimer) ſt jetzt in zweiter Auflage erſchienen.

Daß der heldenmüthige Vertheidiger von Khartum,
Gordon, geiſtig tief im Myſticismus ſteckte, iſt bekannt. Neuer
dings erfahren wir aus einem Artikel in der Univerſal Review,
einer unlängſt gegründeten unternehmenden Zeitſchrift, daß er
ſich eingehend mit der Auffindung des verlorenen Para-
dieſes beſchäftigte. Auch gelgug es ihm, nicht allein deſſen ehe-
malige Stätte auf den Seychellen-Jnſeln zu finden, ſondern auch
die dort wachſende Kokusnuß als die verbotene Frucht zu be
zeichnen, die unſern übelberathenen Stammeltern die Verau-
Jaſſung zum Sündenfalle wurde. Nun ſind die Seychellen ein
korallenumgürtetes Eiland öſtlich von Zanzibar, welches ſchwer
lich Platz enthält für die vier Ströme welche der Bibel zu
folge den Garten Eden bewäſſern ſollen. Auch iſt nicht abzu
ſehen, weshalb eine ſo bittere Frucht wie die dortige Kokusnuß
(edco de mer) eine ſolche Verſüchung auf Adam und Eva bätte
ausüben können

Nachdem vor einigen Wochen der Verkauf der
Zola'ſchen Werke in London von den Gerichten als un
ſittlicher Lectüre verboten worden war ſind auch in Dublin,
wie von dort gemeldet wird, jetzt mehrere tauſend Exemplare,
welche man in der engliſchen Hauptſtadt wahrſcheinlich nicht
mehr abzuſetzen wagte, von den Behörden confiscirt worden.

Wie der „Fränk. Kour.“ aus ſicherer Quelle erfährt, ſoll
der Fortbeſtand der in München erſcheinenden Allgemeinen
Zeitung ſtark gefährdet ſein. Dem „Fränk. Kour.“ wird
hierüber geſchrieben: Bekanntlich ſchweben noch die Ver-
handlungen wegen Uebergang des Cotta'ſchen Verlages an
ein Konſortinum, dem die bekannte Firma Gebrüder Kröner, die
Deutſche Verlagsanſtalt (früher Hallberger) und das Frankfurter
Bankhaus Erlanger angehören, und es ſoll bei ſolcher Wandlung
auf Seiten des Konſortinms keinerlei Geneigtheit beſtehen, das
Weltblatt zu übernehmen. Es iſt öffentliches Geheimniß, daß die
„Allg. Ztg.“ ſeit Jahren ihre Rechnung mit einem ſtetig wachſen-
den Defizit abſchließt: letzthin nannte man die reſpektable Summe
von 35000 Mark, die Zinſen einer runden Million, welche die
Familie Cotta bisher alljährlich geopfert, um die Traditionen
des Hauſes gewiſſenhaft zu wahren. Bei der bekannten ſtreng
objektiven, d. i. vornehm- akademiſchen Haltung des in Gelehrten-
kreiſen hochangeſehenen Blattes beſteht zur Stunde keinerlei
Ausſicht, daß ſelbiges in den Dienſt einer beſtimmten politiſchen
Partei treten werde, um auf ſolche Weiſe ſein Fortbeſtehen zu
ermöglichen.“ Das Eingehen der „Allg. Zta.“, oder die Aen-
derung ſeines gelehrten Programms, wäre ſehr zu bedaueru.
Die politiſche Redaktion dagegen iſt zopfig und wohl einer
Verbeſſerung fähig. Dann wird das Blatt auch wieder in die
Höhe kommen.

Halliſche Lakalnachrichten vom 19. Dezember.
Der Abdruck ünſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

geſtattet.
Tun Das Grundſtück Mötzlicherweg 4, Herrn Zimmer-

meiſter Werther gebörig iſt getterr durch Kauf in den Beſitz
der Herren Löwendahl u. Peril hier übergegangen. Das
Grundſtück umfaßt einen I Weyran n von ungefähr 13 000
Meter; die Uebergabe ſoll am 1. Juli 1889 erfolgen.

—-7. Kaum haben wir in der geſtrigen erſten Ausgabe den
entſetzlichen, ein Menſchenleben fordernden Jenger Unglücksfall
berichtet, ſo gehen uns ſchon wieder Notizen über ein ähnliches
Unglück aus Eönnern zu. Nach dieſen hat vor Kurzem ein
dorkiges und zur Zeit mit der Wäſche beſchäſtigtes Dienſtmäd-chen unweit der Keſſelfeuerung verſucht, den Ballon einer Lampe
mit Petroleum zu füllen, wobei wahrſcheinlich ein Theil des
letzteren in das Herdfeuer tropfte, worauf nach wenigen Secunden

die Flammen über ihrem Kopfe e r Obwohlauf das Geſchrei der Unglücklichen Hülfe ſchnell zur Stelle war,
waren doch bereits r Dämpfung des Feners Brandwunden
am ganzen Körper des Mädchens entſtanden. Zur Heilung der
ſelben wurde nun geſtern die Ueberführung der bedauerns-
werthen Perſon nach Halle in ein Krankenhaus veranlaßt.

Wegen Doppeltſehens auf einem Auge mußte ſich ein
hieſiges Dienſtmädchen in ärztliche Behandlung begeben. Dem
Vernehmen nach ſoll dieſe Erkrankung durch Stoß des Kopfes

Qu.

auf einen harten Gegenſtand herbeigeführt ſein. Eine erheb
liche Augenverletzung trug ein in Queßz wohnender Dienſtknecht
davon, indem er beim Hantiren neben einem Ochſen von dieſem
geſtoßen worden war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſponden; iſt nur mit deutlicher

uellenangabe geſtattet.
J Nordhanfen, 18. Dezember. (Fund von Goldmünzen.)Bei Ausrodung des zwiſchen unſern Nachbardörfern Uthleben

und Hajn belegepten „Heiligenholzes“ hat man alte Geldmünzen
gefunden und ſeitdem alljährlich auf dieſem Ackerplane einige
Stücke. Dieſer Tage iſt abermals ein ſolches Goldſtück ge
funden und nach hier verkauft worden. Daſſelbe hat faſt die
Größe eines Zwanzigmarkſtückes, aber nur die halbe Stärke
eines ſolchen. Auf der einen Seite ſteht der heilige Biſchof
Martin, mit Biſchofsſtabe. Die Majuskelumſchrift lautet:

SCS8: MERTI NVS: EPO.“ Sanctus Mertinus Episcopus.)
Die andere Seite in einem Dreipaſſe einen Schild mit
einem öſpecdigg dade und hat die Umſchrift: „MONETA:
IDI: PINGENSIST.“ Es iſt alſo eine Goldmünze des zum
Erzbisthum Mainz gehörigen Fleckens Bingen am Rhein. (Die
W letzten uns zu Geſichte gekommenen Goldmünzen dieſes
Fundes waren Goldmünzen der zum Erzbisthum Trier ge
börigen Rheinſtädte Weſel und Koblenz.)

zu Schönebeck, 18. Dezember. (Vornehmer Jagd-
Heſuch.) Zu den am Montag und heute in Barby ſtattge
fundenen Jagden ſind u. A. anweſend geweſen der Staats
miniſter und Vicepräſident des Staatsminiſteriums von
Bötticher, der Kriegsminiſter Bronſart von Schellen
dorff, der Miniſter des Königlichen Hauſes von Wedell,
der Chef des Eivilkabinets Sr. Majeſtät des Kaiſers von
Fucauus, der Landesdirektor Graf von Wintzingerode,
der Staatsſekretär Dr. von Stephan, General- Lieutenant
z n Arnim, Graf Douglas. Die Haſtfreundſchaft des Herrn
n Dietze, dieſes in jeder Beziehung uxbanen Mannes, iſt ja

ängſt bekannt; haben doch in früheren Jahren die Majeſtäten
und Prinzen gern an, den Jagden in Varby theilgenommen.

D Fulda, 16. Dec. om Arzte unrichtig be-
handelt.) Welche Anſprüche gegenwärtig an die Kran
keneaſſen geſtellt werden, muß die hieſige Eiſenbahn Werk
ſtättenKrankencaſſe erfahren. Ein Mitglied, welches glaubt,
von dem Arzte der genannten Caſſe unrichtig behandelt
und in Folge deſſen dauernd arbeitsunfähig geworden zu
ſein, reichte bei dem Landgerichte zu Hanau eine Klage

ſote die Caſſe au Zahlung von jährlich 1200 M. Ent
chädigung ein. an ſieht der gerichtlichen Entſcheidung

mit Spannung entgegen.

Weimar, 17. Dezeiber. (C r e Anſtalt.)
Hier iſt dieſer d eine ſogen. „kleine Kochſchuſe“ gegründet
worden. Während das Paulinenhaus ine für die höheren
Stände ausbildet, iſt dieſe neue Anſtalt für die ärmeren Klaſſen
berechnet. Sie will Töchtern der ärmſten Familien Unterricht
im Anſchaffen, Herrichten und Kochen der ein achten Speiſen
e und ſo der meiſt ſehr vernachläſſigten Küche ſolcher Häus-
lichkeiten aufhelfen. Deshalb iſt auch die Einrichtung ſo be

daß nur mit den geringſten Mitteln und ohne beſondere
Erleichterungen gewirthſchaftet werden muß. Der echte Thü-
ringer Kachelofen mit Kochröhre, der zugleich die Stube gehörig
wärmt, thut als alter bekannter Freund ſeine Dienſte beim
Köchen, einige eiſerne, aber auch der bewährte Kranichfelder
irdene Topf, und die beliebte, buntbemalte Bürgeler Schüſſel
ſind im Gebrauch. Durchſchlag, Reibeiſen und Kaffeetrichter
bilden die glänzende Ausſtattung der er Was deu fertig
geſtellten Mittagstiſch ziert und die Schüſſel mit einfachem Ge
müſe und etwas Fleiſch in den Augen der eßluſtigen Schaar in
ihrem Werth verdoppelt, iſt ein weißes Tiſchtuch, darauf wohleordnete Teller mit Löffeln und Meſſern und Gabeln, ein er

eulicher Anblick, den ſich aber jeder leicht verſchaffen kann,
wenn ihm der Sinn für Ordnung und i nicht abgeht.
Daß die fünf jungen Köchinnen ſelbſt verzehren dürfen, was unter
ihren Händen zu ſchmackhaſter Speiſe geworden iſt, regt natür-
lich die Luſt zum Kochen ſehr an und es iſt ein Vergnügen, die
friſchen Appetite zu beobachten. 43 zweiter Linie nun dürfte
dieſe Art Vorbereitung auch manchem Mädchen förderlich fein,
wenn ſie in ihren Dienſt tritt. Sie weiß bereits, was Dienen
heißt, ſie hat das ABC der Küche inne und kennt den Werth
von Reinlichkeit, Ordnung und Sparſamkeit im Haushalt und
darf 5 dieſe Grundlage hin ſchon einige Mark Lohn mehr be-
anſpruchen. Wir wünſchen der jungen Anſtalt ein gutes Ge
deihen zum Wohl der ärmeren Klaſſen.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung wird gemeldet:

Es r worden: Der Dternngr e Neu-
mann zu Münſter an die Königliche Regierung Schleswig
und der Regierungs- Aſſeſſor v. Wehrs zu Sch
Königliche Regierung zu Münſter.

Die Regier.-Referendare Longard aus Köln, v Klitzing
aus Merſeburg, Böniſch aus Oppeln und von Meer aus
Minden, ſowie der Landrath Dr. jur. v. Zander aus
berg i/ Pr. haben am 15. d. Mts. die zweite Stgatsprüfung für
den höheren Verwaltuungsdienſt beſtanden.

T Der Kaiſerl. Vank-Buchbalter Pietzcker in Halle iſt
als BaukVorſtand an die Reichsbank-Nebenſtelle in Cüſtrin
zum 1. Januar 1889 verſetzt

Aus aller Welt.
T Das Feuer in Friedrichsruh. Ueber das geſtern bereits

erwähnte Feuer in Friedrichsruh wird dem „Hamb. Korr.“
gemeldet: „Das Landhaus,, ein ſehr beſuchter Sommerver
gnügungsort, gehört dem Fürſten Bismarck und iſt ein ſehr
altes, mit Stroh gedecktes Gebäude. Unter dieſem Strohdache
befanden ſich eine größere Anzahl von Logirzimmern, in welchen
u. A. die Sicherheitsbeamten des Fürſten untergebracht waren.
Dieſelben haben von ihren Sachen gar nichts retten können, da
das ganze Dach im Nu in Flammen ſtand und der Rauch und
Onahm ſofort alle oberen Räume erfüllte. Wäre das Feuer in
der Nacht ausgebrochen, ſo wäre wohl kaum eine der dort
ſchlafenden Perſonen gerettet worden. Fürſt Bismarck erſchien
perſönlich auf der Brandſtelle und überzengte ſich durch eigenen
Augenſchein, daß Menſchenleben nicht in Gefahr waren und daß
das Vieh bereits in Sicherheit gebracht worden war. Der
Kanzler ging ſo nahe an den brennenden, den Einſturz drohen
den Giebel, daß er vollſtändig von Nauch umgeben war und
daß ſeine Begleitung ihn zurückhalten mußte. Der Fürſt wollte
ſich auch ſelbſt davon Kenntniß verſchaffen, ob nicht etwa noch
Jemand im Hauſe zur Rettung der Sachen anweſend ſei. Zu
dieſem Zwecke erſtieg er mit Hilfe ſeiner Begleiter eine manns-
hohe Gartenmauer. Die Friedrichsruher Feuerwehr hatte indeß
mit dem Löſchen begonnen und beherrſchte das Feuer bald. ſo
daß es, auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. Bei Ataeggragentet
Windrichtung wäre der zum Fürſtenhanſe gehörige Pferdeſtall
und dann auch das Fürſtenhaus ſelbſt gefährdet geweſen. Später
erſchienen die Schwarzenbeker und Trittauer Feuerwehren, welche
noch in Thätigkeit kamen. Das Haus und das Mobiliar iſt
verſichert, die Sachen der Logisgäſte waren nicht verſichert und
ſind alle verbrannt. Während des Brandes hörte man mehrere
auf einander folgende Detonationen; es waren die geladen ge
weſenen Revolver der Sicherheitsbeamten. Der bekannte Reichs
hund Tyras ließ es ſich nicht nehmen, zum Ergötzen der Zu
ſchauer ein Stück halb angebrannten Braten aus dem brennen
den Hauſe zu holen und denſelben dann in einem ſtillen Winkel
in Gemüthsruhe zu verzehren. Ueber die Urſache des Feuers
iſt noch nichts Beſtimmtes zu erfahren.

eswig an die

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Karlsbader A. Et. Stadt- Anleihe von 1881.

Die nächſte Ziehung findet am 2. Januar ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 6. pEt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franuzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 7. Pf. pro
100 Mark.

Der geſtrige Ausweis der Reichsbank hat einiger-
maßen Ueberraſchung Wrvor gerufen. denn er iſt weſentlich beſſer
als erwartet wurde. Der Metallbeſtand, vergrößerte ſich um
8,6 Millionen Mark: vornehmlich ſoll dies auf Zufuhren von
Barrengold aus Amerika zurückzuführen ſein. Die Noten-
reſerve ſtellt ſich auf 202,620 Millionen gegen 235,481 Millionen
im Vorjahre und 189,512 Millionen in der erſten December-
woche dieſes Jahres. Man kann annehmen, daß die Bedürf-
niſſe des Ultimo in dem dieswöchigen Ausweiſe noch nicht ent-
halten ſind, da die Aenderungen auf den Anlagekonten nicht
beſonders bemerkenswerth erſcheinen. Man wird kaum ſehl-
gehen, wenn man die erhebliche Vermehrung der Depoſiten
darauf zurückführt, daß die großen Finanzinſtitute ihre Baar-
beſtände verſtärkt haben, um der Reichsbank bei Beſchaffung der
zum Ultimo nöthigen Mittel beizuſpringen.

Das Geſetz vom 9. Juli 1887, die Beſteuerung des
Zuckers betreffend, ſchreibt bekanntlich im S 11 vor, daß die
Zuckerfabriken nach Maßgabe der in dem nachfolgenden Parag
graphen näher angegebenen Beſtimmungen baulich ſo eingerich-
tet werden müſſen, daß die Steuerbehörde den Gang der Fabri-
kation und den Verbleib der Fabrikate bis zum Verlaſſen der
Fabrik verfolgen kann und Sicherheit gegen eine heimliche Weg-
bringung von Zucker beſteht. Die Koſten der erſten Einrich-
tung trägt bei beſtehenden Zuckerfabriken das Reich. Nachdem
in Gemäßheit des Geſetzes den Jnhabern ſolcher Zuckerfabriken
von der Steuerbehörde bis zum 1. April d. J. mitgetheilt war,
welche baulichen Abänderungen und Einrichtungen von ihnen
demgemäß auszuführen ſind, darf jetzt die Ausführung aller
demzufolge erforderlichen Bauten und Einrichtungen als abge
ſchloſſen angeſehen werden, und der Vollzug des Geſetzes daher
als vönig geſichert gelten.

Nach dem „Lpz. Tagbl'“ haben die in Leipzig verſam-
melten Vertreter der durch eine Uebereinkunft verbundenen
deutſchen Wollkämmereien (Bremen, Döhren, Leipzig und
Mylau) beſchloſſen, fernerhin Lagerſcheine für den Termin-
handel in Zug nur noch ſo lange greß als an
den betr. Terminmärkten lediglich ihre Lagerſcheine (abgeſehen

von e. r l werden. Dieſer Vertrag iſt fürvier Jahre abgeſchloſſen und dem Präſidenten der Chambre
arbitrale“ in Autwerpen mitgetheilt worden. Hervorge-
rufen iſt dieſer Beſchluß durch die in Spinnerkreiſen herr-
ſchende berechtigte Befürchtung einer durch das Termingeſchäft
und neu entſtehende Kämmereien veranlaßten maßloſen Ueber-
production. Darum haben ſich die genannten Kämmereien
auch gleichzeitig verpflichtet, während der Vertragsdaner von
weiteren als den bisher projectirten Vergrößerungen abzu

r Wie der B. B. aus Cöthen mitgetheilt wird, dürfte
das diesjährige Reſulta: der Glauziger Zuckerfabrik, ſo
weit daſſelbe die Zuckerfabyikation betrifft, hinter denen des
Vorjahres nicht unweſentlich zurückbleiben, da einestheils die
Rübenernte einen Ausfall aufweiſt und anderntheils die Rüben
geringer polariſiren als im Vorijahre.

Die v rend drr Kyopuenenden Neu)ahesmehſe jn d
Räumen der Leipziger Börſenhalle abzuhaltende Gar
börſe wird Freitag, den 4. Januar 1889, ihren Anfang nehmen.

Die Jnbaber der 49igen Kaſſeler Stadtanleihe,
deren Zinsfuß nicht in Abſtempelung auf 3!/2 W 3
ſetzt worden werden wiederholt darauf aufmerkſam t,
daß dieſe Schuldverſchreibungen auf den 2. Januar 1889 ge
kündigt ſind und zu dieſem Termin außer Wererlune treten.

Auf der Tagesordnung der am 21. d. M. ſtattfindenden
Verſammlung des rheiniſch- weſtfäliſchen Roheiſenver-
bandes befindet ſich u. A. ein Antrag auf Erörterung von
Ma regeln gegen die dem Verbande nich ben Firmenden ätzt die Dividende der Preußiſchen Central-
Boden-Credit- Geſellſchaft c öher als igbex nämlich
auf 9 i die der Cementfabrik Adler mit 8--9 (1887
3 a der Asphalt- Geſellſchaft Jeſerich auf min
eſten oDie in der Monatsſitzung der Central-Moor-Com-

miſſion zur Berathung gelangte wichtigſte Frage der dies
jä rigen Tagesordnun verägt des Planes einer Kolonif
tion der 10—1100 Hektar umfaſſenden Wieſe des Moors
Oſtfriesland am Ems-Jade-Kanal bis zu denn ren
hat eine umfaſſende Digkuſſion ervorgerufen, an welcher ſieauch der Miniſter für Landwirthſchaft, ärhr Dr. von Luciu
betheiligte. Aus derſelben geht hervor, daß die gratedlae eſt
barkeit des neuabgetorften Hochmoors allgemein als geſich
gilt und für die Beſiedelung jener weiten Einöden im Nord
weſten überhaupt die beſten Ausſichten vorhanden ſind.

Aus Brüſſel wird endet daß die DarmſtädterBank an dem Project betheiligt ſei, welches Brüſſel mit mari
timen Einrichtungen ausſtatten will. Dem gegenüber wird von
zuſtändiger Seite mitgetheilt. das Jntereſſe der Darmſtädter
Bank an dem Plane beſchränke ſich lediglich darauf, daß die
Bank einen Poſten Actien der Süd deutſchen Jmmobilien-
e ellſchaft beſißt, welche ihrerſeits Eigenthümerin größerer

errains in unmittelbarer Nähe der projectirten Hafenan
lage iſt.

Vorgeſtern wurde in Venedig die von der rig
wen aſchinenfabrik angelegte Torpedofabrik
eröffnet.

Foncnxsſaqhen, Zahlnungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Fäbrikant Theophil Hoſſen

lopp. in Bühl bei Gebweiler, Agent Edmund Conrad Julius
Bandelin in Hamburg, Kaufmann Heinrich Frerichs in Jever,
Kaufmann Johann Heinrich Metz in Kaſſel, Graveur Wilhelm
Linden in Lüdenſcheid, Bauunternehmer Eduard Becker in Mül-
hauſen i. E., Privatmann Johann Bernhard Meenen in Olden-
burg i. Großh., Nachlaß des verſt. Kaufmanns Emil Niebuhr
in Otterndorf, Nachlaß des verſt. PolizeiSecretärs Hermann
Ruſt in Paderborn, r Friedrich Stolte in Wies-
baden, Jnhaberin eines Delikate n Erneſtine Chriſtiane
Grunert in Leipzig, Bäcker Augelt Schmelzer r Reudnitz.

Ueber das Vermögen des Pferdehändlers Chain Behr
zu Halle a/S., Kleine Brauhausgaſſe 7, iſt am 17. Dezeuiber
das Konkursverfahren eröffnet und der Kaufmann Franz Krug
in Halle a/S. zum Konkursverwalter ernannt worden. Kon
kursforderungen ſind bis zum 15. Februar 1889 anzumelden.

Die Schulden des et den Wechſelmaklerß
Bex in Paris werden auf acht Millionen geſchätzt.

Neueſte Nachrichten.
Wien, 19. Dezember. Die Abgeordneten e in

der Abendſitzung das Wehrgeſetz in dritter Leſung mit
182 gegen 123 Stimmen angenommen ebenſo den
Schweizer Handelsvertrag nahezu einſtimmig.

Dresden, 18. Dezember. Hier hat ſich zur Be
kämpfung der Sklaverei in Afrika ein ar hgefe

weigverein unter dem Protectorate des Biſchofs
ernert conſtituirt.

Wien, 18. Dezember. Sicherem Vernehmen nach
wurde der Kölniſchen Zeitung der Eintritt in die
Türkei verboten. Frankf. J.)Wien, 18. Dezember. Zu Erdwick in Slavonien
wurden ſieben Frauen (Bäuerinnen) welche ihre
eigenen und andere Männer vergiftet haben ſollen. An-
geblich ſind auf dieſe Weiſe zwanzig Männer umgekommen.

Wien, 18. December. Für den verſtorbenen 7
Eugen von SavoyenCarignan iſt eine Gtägige und für
den Prinzen Alexander von Heſſen eine 12tägige Hoftrauer
vom 18. December ab angeordnet worden.

Paris, 18. December. Der Senat I r heute
das Geſetz, welches die Stadt Paris ermächtigt, die Cloaken
waſſer von Paris zu Berieſelungszwecken in die Ebene
von Achères unterhalb des Waldes von Saint Germain

abzuleiten. eTurin, 18. December. Dem feierlichen Begräbniß
des Prinzen Eugen von Savoyen-Carignan,
welches heute ſtattfand, wohnten bei: Prinz Amadeus in
Vertretung des Königs, die übrigen Prinzen des könig-
lichen Hauſes, der Geſandte Portugals als Vertreter ſei
nes Souveräns, die Miniſter Crispi und Brin, die Prä-
ſidenten des Parlaments, und ſämmtliche hohen Hof und
Staatswürdenträger. Am feierlichen Leichenzuge nahmen
gegen 40 Vereine theil; alle Kaufläden waren geſchloſſen.
Die Leiche wurde in dem königlichen Mauſoleum bei

eſetzt.v fetersburg, 18. Dezember. Der verhaftete Per
Ruckteſchell ſoll in Tov ſucht arg ſein. Der
Rücktransport erfolgte auf Veranlaſſung des evangeliſchen
Konſiſtoriums und infolge eines Telegramms des Stadt
hauptmanns Greſſer.

London, 18. Dezember. Die „Times“ erfährt aus
Sanſibar vom 17. d. M., daß das franzöſiſche Kriegs

Hallesohes Stadt- Theater
Mittwoch, den 19. Dezember. Beginn 7, Uhr.

96. Vorſtellung. (75. im Abonnement. Blaue Karten.)

Don Juan.
Große Oper in 3 Aufzügen von Mozart.

Der Comthur
Donna Anna, ſeine Tochter

ermann Benedict.
Regina Schindler

a. G.Raimund Czerny.
Carrie Goldſticker.

Don Octavio, ihr Verlobter
Donna Elvira

Don Juan. Haar Moor.Leporello, ſein Diener Adolf Uttner.

rin des Kalman.Maſetto, deren Bräutigam Georg Schaffnit
Bauern und Bäuerinuen. Muſikanten.

Nach dem 1. Akt eine längere Pauſe.



ächiſf „Oeſtaing“
des Die deutſch

dort angekommen ſei, um an der Unter
klavenhandels mitzuwirken. e

Plantagen Geſellſchaft beabſichtigt nach Borneo
überzuſiedeln.

Börſennachrichten.
Ber 18. Dezember. Die Börſe begann tſchwach i ſie geſtern ſchloß, aber ſie trä n i 43

en Feſtes. Dieſes ne i ſeh r.
r des herannahendaß ſelbſt der die Tenden

ausweis in der zweiten
Uch zu beleben vermochte.

ungemein
örſenhälfte

eſtigende t r ank
as Geſchäft nich

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.

ſonder
Die Kurſe waren meiſt nominelle.

Fall Wuchs
Ue 18. Dez. 17 1.82 19. Dez- 1. 0,02ba 13 tuüg 0,04außfurt 1 r 1.05 0,08e.

n [17. Dez. t 733 18. Dez. 1.201
den g 1.2251 1,30 0.05 nT 125 0,81 6,04

Waagren und Produktenberichte.

Berlin. 18. Dezember.
nach Oualität bez.,
bis 178 öis 177 ie 17 7,25

180--202 Mk. nach Qualität bez.
Mk. ab Bahn e märkiſBahn bez., per dieſen Wort k. be b

27 203,75 Mk. bez., per MaiJuni Vir.
gen ver 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine rugünti gern 150,75 Mk. bez.,

qualit r 1
bez, beſſerer150,5-- 151, 150,5 Mk. de
MaiJuni Mk. bez.,

dez., 130--145 Mk. vej.Haf er ver 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine wenig verändert,nen, dige 158,5 Mk. bez., Loco 132--162 W
qualität 13 bez.,

feiner 153--158 Mk. ab Ba148--352 Mk. bez., n u
Mk. bez., feiner
ab Bahn bez.

Mk. be

174 Mk., Roggen r

Weizent gekündig? 1050 Tonnen, Auabignngepreis 177,5
r Liefernngsqualität 177,0 Mk. bez., per hiſen Monat 177 75

per Dezember Jannar Mk
Weizen (wener Uſaänce mit Auſchluß von Rauhweizen) per

ſtill, Termine feſt, gekündigt T

5 Mk. bez.,

0,5 Mk. r t er
per JuniJuliGerſte per jodd Kilogr. ſtill, große C

w7geving t Mk.
bez., per die en Miene 138, u b. 5 Mk. ver
V. b. M. 137 „5 Mk. verk., per April Mai 1889 139,5 M.

Ragdedueg, t Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186--190 Mk.,

Weißweizen 184-—190 9 gar engl. Weizen 182— 186 Dit., Rauhweizen 168 bis
k. Chevaliergerſte 165--195 Mk.,

Getreide.

onnen,

Wir

Bahn

feiner Mk.

Vir., Hafer 148 183 Mk. ſür 1000 Kilogr.
Stettin, 18. Dezember. Weizen un zändert,

189,50, per April-Mai 195,50 Mk. bez.
Dezember 151,50, per April Mai 254,00.

Koln, 18. Dezember.
loco 22,00, per März 20,90, per

per 1000

n 132 138

bez., u JuniJuli Mk. bez.

ländiſcher geringer

r loco ſtill, Termine. be
k. bez., Loco 171--200 Mk.

t Kilogr. loco
Kündigungspreis Mk. bez.,

a kieſccnnegonolitä 190
Locok. bez., weißer poiniſcher

ſeiner v miriſges 192 Mk. abper April. Mia 889 203,50 bis

ig, gekündigt 1750 Tonnen,w. 146--160 Mk. Ouolität bez., Lieferungs

k. ab er nfeiner Mk.
k.

n bez., per dieſen Monat

guter 148-—182

z e d e „25--156 Mk. bez., per
Feine 127--197 Mk. nach Oualität

dere 450 Ton-Mk. nach Oualität bez., Lieferungs
pömmerſ er mittel 142--147 Mk. bez. r.n T mittel 142—147 Mk. bez., guter

e mittel u. güter S
k. beſſerer 140--144 Mk.bez., ſiſcher Mk. frei Wagen

l ſſ
bez., per

Landgerſie 152-1

Roggen feſter,San ler Haſer loco 1

Kündigungsé vomen
62

loco 186,00--191,00, per Deioco 144 bis
32

Weizen s I W neuer 18,75, do. fremder
dai 21,20, per Ju tog ggen hieſigerloco neuer 16,00, fremder loco 17 00, per ar 15,70, per viai 15,90, per Juni

Hoſer hieſiger loco 14,50, fremb er 15,50.Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 155,00„Hambürg, 18. Dezember.
bis 169,00. Roggen loco ruhig, mecklenbur
loco ruhig 101--104. Hafer ſtill. Gerſte ruyi

Königsberg, ovember.Zoll 135, 10.
izie ani

30 er per April- Mai en
diſcher per 120 Pfd. 145, do.
Dezember

T flau.

it

per

18. Dezember.

6,52 Br. Haferö Br. Hafer per
Peſt,

MaiJuni Gd
Juni Gd.,
26,10, per Januar 26,40,

18. P nene Weizen loco mait, Umſa
ellbunt 177, m und d gioſig 182

145,50.
polniſcher d

do. April-Mai per 120See z i Große Gerſte loco 138. Der loco 1
Wie Weizen per Frühſahr 8Fpig 8,33 d 8,38 Br. Roggen per Frühj. 6,35 Gd., 6,40 Br.

rühjahr 6,05 Gd., 6,10 Br. per MaiJuni 6,15 Gd.,

18. zem Weizen loco behauptet, per 7,80 Gd., 7,82 Br., per
Br. Hafer per Frühjahr 5,68 Gd

Pariéö, 18. Nachm.

giſcher loco

g.

Zougew.

loco inlä
ſiſcher Tranſit do.

wen niedriger,

ren 94,80.
ru

Pfd.

„18 8,23 Br.,

5,60 Br.

Roygen feſt, per Dezeinber 14,50, per März-Juni 15,80.
Weizen per März 218, per Mai RoggenAmſterdam 18. Dezember.

der März per Mai 130.
Zucker.

Was der Vörſe vom 18 Dezember.
Mit Verbranucheſteuer.

ff. Brodraffinade
f. Brodraffinade

Berliner Börse vom

28, 75 V.

8. Decbr.

165--175, ruſſiſcher

Weizen ruhig, Pegrr unverändert. 2000 Pſd.
Hafer unverändert, per 2000 Pfd. 112,00

600 Tonnen, Bunt und
per Dezember Tranſit

Kleine

per Maiper WigiInni 6,47

per Miai

(Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Dezember
per Januax-April 26,90 per MärzJuni 27,60.

matt

rn e 20 28,78 M,
7,00 M,Kriſtallzucker J M, M.Uzuck M.et enden am 98. De gende n.

ne Berdrauchsſteuer,
B. “7. Dezember. 13. Dezember.

Granulated M. M.ornz. Rend. 92 15, 3016, 41 M. 18.10--18.20 M.
rnj. Rend. 8685, 17 20--17. 60 M. 17.20--17,40 M.

e Rend. 14 a 25 14 00--18, 15 M.ndenz am ie für gre eRot hzucker I.
lich S nehcl.

a. ſrei auf Speicher Magdeburg.)

Dezember Br. G.e
rz- Mai 13. Br.b. frei an z ZeZourz.

Dezember 18,95 bez. u. Br., 13,80 G.Januar 94,00 Br. 33. 97 wZrrnerwidrz i. 14,05 Br., v G.

März-Mai 14 22 Zu 15 dez.
InniJuli 14,35Tendert

Die Aelteſten der Kaufmanunſchaft.
gari s, 18. Dezember. (Telegr.). Rohzucker 580 beh, loco 36.56. Weißerar e Hr. 5 per 100 Kilogr. per Dezembr. 38,80, per Januar 39,30, ber
prit 40.25. per MärzJuni 40,60.

London, 238. Dezember. Keigkamm. 969 Javazucker 16 Fetig. diüben
rodzucker 1370 feſt. uNeweYork, 17. Dezember. Telegr. Zucker (Fair reſining Muscovados) 51],,

ee.8 Peimann, Ziegler u. Co.) N ewet ort
Havre, 18. Dezember. (Telegr. 12 d00 Sack. Santoe fs do Sack. Re cene

ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio
für geſtern.

avre, 18. Dezember. Porm. 10 Uhr 80 Min. Feleggam von Peimann
Sie s Comp. Mat I ood average Santos per Dezember 97,00, per

iär .50. per eſt.des 18. De ember. (Nachmittagsbericht.) Good average r io pe
Dez r. 79,00 per März 79,75, per Mai 80,26 per Sevtember 80,50 Ruh big

New Hork, 17. Pegemrer (Telegramm. Pe (Farr-diio) 17 io Nr.
low per Januar 15.27, do. per März 15Getrelenm.

Berlin, 18, Dezember. (Amtl.) Petrolenm, (Raffinirt. Standard white) z
100 kg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Termine GeKündigungspreis Loco per diefen Monat bez. Syratamiiuopetl

bez., ver Dez. „Jan. ver Jannar- Februar per Aprii Mai bez.
Antwerpen, 15. Dezember. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Typeweiß, loco 20 bez. und Br., per Dezember 197,, Br, per Januar 20 Br.,

pr. annar März 19 Br. Ruhig.Bremen. 18. mber. (Sdiußber.) Standard white, loco 7.70 Br. Ruhig.
Stettin, ezember. Loco verzo
Hamburgß, 18. Dezember. Petroleum ruh. Stam. white loco 8,00 Br,

7,80 B. per Januar März 7.75 Br.
ewHork, 17. Dezember. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum 700, Abel-Teſt

15 Gd. Rohes Petroleum in RewPorkin Rew-York 7,25 Sd., do. in PhiladelphiaD. 53 C., do. Pipe line Certificats S. 90 C.

Berlin, 18. Dezember. h rit S 100 A 1009 10000 I nachTralles loco init Foh (erſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs
preis M. bez., ver dieſen Monat Dezember- Januar bez.Spiritus ver 100 1 à 1009--10, 000ſ loco ohne Faß beSpiritus mit 50 M. m S ohne Faß. Matt. rund
30,000 Liter. Kündigungspr. 52,5 M. Loco 53,2 Durchſchnittspr.bez., per dieſen Monat u. per Dezbr.-Jan e „4--62,6 ver ÄApril- Mai
54, 6—84, 5-54,6 bez, per MaiJuni l-55. bez.Spiritus mit 50 M. Berbrauchsobgabe. Matt. Gekund. 20,000 Liter
Fundigaps e 3., ver Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 34,2bez., mit ez., per dieſen Monat u. per Dez.-Jan 33,6- 33,4per Jan. et ſo 9 per Febr. März Per März April
per April-Mai 36,8-35,635,7, per MaiJuni 36,3- 36, bez. per JuniJnli

bez.ma deburg, 18. Dezember. (Hermann Walther Kartoffelſpiritns, feſt,
loco ohne Faß Wnbrrſeneri bei 50 M. Verbranchsabgabe 53.00--53.40 bez., desgl. bei
70 Se Verbrauchsabgabe 34,00 M. Ab Speicher unter freier Vordaltung

der Gebinde.
Nordhauſen 18 Dezember. Branntwein 450, für 100 Kilogr. ohne Faß adBrennerei 63--66 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten
Breslan, 18. Dezember. Spiritus per 100 J. per 100 proc. 50 M. Ber

vbrauchsabgabe Dezemb, 53.10, per December Jan. per April-Mai 53,80 do
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Dezember 32,90, DezJan. 33,60 April- Mai 33,70 do.

Poſen, 13. Dezember. Spiritus loco ohne Faß, ber 53,60 70er 32,:0, mit
Vertzer ger abe von 70 M und darüber Feſt.o 18 Dezember. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt, od.mit 50 v Conſmiſteuer e 40 do. mit 70 M. Conſumſteuer 33,30. Dez.-Jan. 70
M. Conſumſtener 33.00, April Mai mit 70 M. Conſumſteuer 35 „20.

Hamburg 28. Dezember. Spiritus ſtill ezemberJanuar 21,26 Br.
Jan.Febr. 23,50 Br., Avril-Mai 22,25 Br., Mai Juni 22,75 Br.Oele. Oelſgaten. Fettwagren.

Berlin, 18. Dezember. (Amtl). Rüböl per 100 g. mit Faß. Termine
Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit

a M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 59 kezurchſahnittspreis, bez. per DezemberFannar bez, per April, Mer
58,5-—58,7 bez.

Stettin, 18. Dezember. Rüböl matt. 59,20, April-Mai 58,,05Hamburg, 28. Dezember. Rüböl feſt, loco 63,0 o G.
Paris. e8, Dezember. re Rüböl Wliß, per Dezember 73,00 per

Januar 73,00 Jannar April 72,75, MärzJuni 69,50
Futterftoffe und Düngemittel,

Hamburg, 17. Dezember. Futterſtofffe. Palmkuchen, deutſche, 122 Mfür 1000 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 M e 1000 g. Baumwonſäatkuchen

Prenßiſche und deutſche Fonds.

Depuqhe Reiché- Anleihe
2

Preuß conſol. SiagtsNnleihe
2preui. Staate An P. 1868

do. von 1850, 52, 53, 62do. Staats Sch. Sch. 312
do. rämien- Anleihe 312

Berliner 5do. 4Kur und Nenwärkiſche [32do. neue svandich pivas. ne det d iPomperſche

eglo neue 4
do. saltlandſch.

do. neue 312Weſi preußiſche 3
Kur n gommerkiiche 4

e 4ren ſage 4e ſche 4
Schleſiſche 4

20 n r co.Cöln.-Mind. Pranſeün s
Eächſiſche Rente

102,00dz G
100,80

6 „50bz B
40bz B6 ob

104 60v104,800z O

101 ob
136,20
93,0bz B

Wien, 19.Juni S es 5.48

Hülſenfrüchte.
Berkin, 18. Dezewber. (Pol.-Präſ.). Erdſen, gelde zum Ker ähä, 'weibe, M., e e g dte an 20 vo mBerlkin, 38. Dezember. (Amilich). Mais per 1000 v Loco ſtill. Termine

35 t. Sindien e Tro t g o Qualität per dieſen
M., Erbſen per ochwaare tb M. nach Qualitst. s 4 Futterwaare 100

Sprbi z per MaiJuni 5.43 Od., 5,48 Br. per
New-York, 17. Denke e Mais (New) 48
Berlin, 18. Dezember. (Amtli 4 ſog enmehl Nr. o und 1 per 100 xz.
Sasg. feſt. ek. Sack. Kündigungöpr. M., per dieſen Monat

21.60 bez. Durchſchnittspreis v. ver DezemberJanvar21,60 bez. per Jannar Februar bez. ver April-Mai 22,00 bisr bez., per MaiJuni per Juni-Juli 22,30 bez.
Parts, Dezember. Rachmitiags. (Schinßdericht.) Mehl ruhig

Dezember 80 30, per Januar 60,90, per Januar- April 61.60. r gRürz- Juni 92
New Hork, 17. Dezember. (Telegramm). Mehl 3 D

tärke, Kartoffelmehl.
Berlin, 18. De Weizen mehl Nr. 00 26.00--24.00 M. dez. Nr o

24.00--22.00. Feine Marken über Notiz t d mehl Nr. 0 und1 21,75--21.00 M. bez. do. feine Marken Rr. 0
Nr. 6 1.5 M. höher a s Rr.Berlin, 18. en
Sack. Termine ſtill. Gekündi
Prima Oualität loco M.

1 22.75--21,75 D. bei.0. und 1 per 100 kg Br. i eca
(Amtnay Kartoffelmehl per 160 g. brutto int,

ck. Kündigungspreis
Monat Br. Durqſchnitts-v dieſenpreis M., ver April MaiTrodene Kärtoffeiſtärte per 160 r brutto inkl. Sack. Termine ſtill. Gek.,,Sack. Kündigungspreis M. an Br., per. dieſen

Monat Br., Dürchſchnittöpreis M., ver April Mai “vez.
Stroh Hen.di Tr e Wer (Pol. Nichtſtrot 7,00 bis 7,50 Mk., Heu 3,69

verer a nene t gert Stroh 7.60 --7.50 M. Hen, 9--9.50 M. p. 100 g.

itter. Eier. FleiſchBerlin, 18. Dezember. (Pol.- Präſ. Finßlegi n 8 geilge- 1.00--1.40 M.,

Bauchfleiſch 0.80-—1. 20 M. Schweinefleiſch 0.90 1.40 M., fleiſch 0.90 .60 M.ger z 80- 1.40 M., Butter 3.80--2.80 M. 1 z r Eier 60 Stüä

Nordhauſen, Dezember. Butter 2,00 M., Eßbutterz2.20--2.40 M.Eier 1.10 1.20 M. per 1 r.

Kartoffeln.
Berlin, 18. Dezember. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 5.00--7.50 M. ver 100 kg.

Nordhauf en, 18. Dezember. Kartoffeln 6.00--6.50 per 109 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool 18. Dezember. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht)

Muthmaßlicher Amfap 6000 D. Ruhig. Tagesimport 56900 B.
Liverpool, 18, Dezember. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Banmwolle.

Umſatz 7000 V. davon für Spekulation und Export 500 B. Stetig. Middl. amerik,
Lieferung träge.

Metalle.Amſterdam, 18. Dezember. Nachmittags. Bancazinn s
Glasgow, 18. Dezember. Vormittag 11 Uhr. Roherſen Mixed numders

warrants 41 h. 5 d.
Glasgow, 18. Dezember. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 41 4
18. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.n p7 a. w,

127 „3 Br., G.ber 18. Dezember. Silber in Barren für 1 Kg 125.60 B., 125.00 G.
Nötterdam, 18. Dezember. Nachmittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz

n. Cie. hier.) Zinn: Banka 59 Billiton 589, fl,
London, 18. Dezember. a (Teicgietin der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier.) ChiliKupfer 775 do. pr. 3 Mong
London, 18. Dezemiver. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.hier. Zinn Straits 978, Auſtral 977 L et

»Lon don, 18. Dezember. Silberbar n Lſtrl. Zinn 98 Lſtrl Kupfer
pan. 12 i Lſirl. Quegſirt v J 18, Lſtrl. Blei engl. 125 Leſirl.,er 8*, LſtrlReh. 37. Dezember, Zinn Straits 23,78 Doll. Eiſen Nr. Coltnes

20,75 Doll.
ViehmärkamburgAltona 17. re eal-Viehmarth. Hornviehhande]

ziemlich Schafviehh. flau. Beſte hol i Rinder 18-—29 r Mittelwaare.

15.-17 Thlr., geringere Waare 14--1i6 Thlr, die 100 Pſd., e v z 55
65 Pfg., meälenburger 45——50 g. und ordinäre Waare 4 Pfund.Schweinehandel nie u Peirne 43 Mk., ſchwere V ded Mk.
Mittelwaare 46- 47 Ferkel 40-42 Mk. und Sauen 32—38 Mk. die 100 Pfd.,Hannover, 3 z (Central-Schlacht- und Viehhof.) Zu e
Viehbörſe waren aufgetrieben: 290 Stück Großvieh, 976 Stück Schweine, 7 0 StückKälber, 184 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 56--61 z Sorte

54-—55 3. Sorte 44--48 M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Fr.
2. Sorte 48 50 M., 3. Sorte 45--48 M. Kälber für per P Sorte65 Pfg., 2. Sorte 55 6 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel per i Pfd. 1. Sorte
55 2. Sorte 50 Pf., 3. Sörie Pf. Gute Waare geſucht.

Frankfurt, 17. Dezember. Der heutige Viehmarkt war mit 475Ochſen, Bullen992 Kühen, Rindern, n n 303 Saer de weinen deſehrtn
ie Preiſe ititen ch wie folgt: en I. 62--e e e eg. Aules per ſo d. ächtgewicht. erHammel Ia 56--88 Pf., kalien Schafe I. Pf., II. Pf. Schweine

54--55 Pf. II. 52- 54 Pf. aice t i Schlachtgewicht.
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dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokaled, Provinzielles, Thegier und Mufik,
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do. do. 1862, 64. 4 103, 90bz B Grund yid,Banr 4do. do 73er. 103, 9obz B r 31/0 99,600; re 33 z aSaalbahn 314 o che Hyp lin m am 2 FondonTone VI. n ſge Hyp V v. 5 09, 750 Berlin 4ilz DörſtewitzRattm. Br. 750Weimar Geraer 4 4 (102, 80bz G r Lombard /2 Mebns Zeiher ver Solar.-Fadr. 150Wierrabahn 4 ehe Prämien I. zAbth. z L a dree v S 8002 103,0

Anusländiſche Fonds.

talieniſche Reute 5 91,80bz
eſterreich. Silberrente 4 68,80bz

do. apierrente 4do. oldrente 4 (91 0 BRuſſiſch Engl. An v. 1870 5
do. do. 1871 5 (97, 503,00b G

do. 1872 5
do. 1873 5 9, 80Gaeſſie conſ. Anl. v. 1875 94.30tz

do. auew. Aul. i877 5 (102, t „60dz B
do. conſ Jul. 1880 4 69, ſöbzdo. 1884 5 99 80 Bdo. Nico in. Ool 4 87 30 G
do. III. Orient-Anl. 5 61,90dz
do. Präm.-Anl. v. 1864 5 1174, 305
do. do. 1866 5 1155, 06do. Bodencred.Pfandbr.4190 „is ev
do. Centr.-Boden-Creditfandbriefe 5 77, 206z B

Kumän. Staats Rente 6 106,70
do. do. fund. 5 101,800zdo. do. amort. s 94, 106

Ungar. Staats-Eiſ.-A, s 100, 806do. Oſibahn, II. Obl. 5 100, 30d G
do. Gold Rente 4 84,7563Serbiſche Rente 5 z so
do. do. 5 83, 30dz&

Buchdruckerei 7

man
wärtige

Abonnemec
pro Quart.

Die Halliſ
erſcheint

erſter Ar
mittags 11
weiter

gern ſprech
mit Berlin
Auſchluß

e

Un

ſowie Zw
e

Aus
nahme fol

Der
Seite n d

Centrums
des Befäh
alten tapf

Kräftigun
die Abgeo
vei dieſer
wendigkeit

Neuem da
geſunden

Volkswoh
öffentliche
ſieht, ein
Räthſels
des Gebie

Und dieſe
wenn wir
die ſoziale
Verſtäudn
Aufgaben,
immer mit

bar, da
Bruchth
Rahmen
ſozialen

de

ſplitter
nicht erka:
Schäden

Organiſ
den könne

So l
Klagen un
liche Geſi
die aus d
gelegentlic
ſüſch nach

er Leute
ſtande an
von demſchen Sch

ſächlich i
Haltung
Niveau di
will man
und das n
wenn mar
bergsweſet

auch in d
vollkomme

Jnnungen
Was

den Beſtr

[Nachdri

Han
s Mäd

ch gewa
ſeine Ged

Als
einer ſtar

Jhn
er ſich ar

freundlich

erbietung.
Nach

Genich
gedichtetes

kamensſc

Das


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 299.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






